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Auswilderung
Reto Braun vomTier-
park Goldau präsentiert
auf der Frutt den
Bartgeier Fredueli. 25

Kolumbien
Der konservative IvánDuque
ist neuer Präsident. 7

CVPverlangt
eine neue

Abstimmung
Bern Wegen falscher Zahlen hat die CVP
Beschwerde gegen die Abstimmung über
ihreHeiratsstrafe-Initiative eingereicht.

Tobias Bär

DerAusgangwardenkbarknapp:
50,8 Prozent der stimmberech-
tigtenSchweizer sprachensich im
Februar 2016 gegen die CVP-In-
itiative zur Abschaffung derHei-
ratsstrafe aus. Im Vorfeld hatten
die Gegner darauf hingewiesen,
dass nur eine Minderheit der
Zweiverdienerehepaare, nämlich
rund 80000, gegenüber unver-
heirateten Paaren tatsächlich
steuerlich benachteiligt sei. Sie

stützten sichdabei aufZahlendes
Bundes ab. Seit vergangenem
Freitag ist bekannt, dass diese
Angaben falsch waren. Gemäss
der korrigierten Schätzung sind
rund 454000 Zweiverdiener-
ehepaare betroffen.

NationaleAbstimmung
wurdenochnieannulliert

Die CVP hat gestern deshalb in
acht Kantonen eine Abstim-
mungsbeschwerde eingereicht.
«Mit der korrekten Faktenlage
hättedasVolkder Initiative zuge-
stimmt», schreibt die Partei in
einerMitteilung.

Voraussichtlichwird sich das
Bundesgerichtmit der Frage be-
schäftigenmüssen. Auf nationa-
ler Ebene hat das Bundesgericht
bislang allerdings noch nie eine
Abstimmung aufgehoben. An-
ders sieht es auf kantonaler und
kommunaler Ebene aus: So ver-
fügte das Bundesgericht Ende
der 1980er-Jahre die Wieder-
holung der Abstimmung über
die Kantonszugehörigkeit des
Laufentals. Im zweiten Anlauf
stimmten die Laufentaler für
den Wechsel vom Kanton Bern
zu Baselland. 5

Asylstreit um 14
Tage verschoben

Deutschland Der Asylstreit in
Berlin ist nochnicht geschlichtet.
KanzlerinAngelaMerkelhatzwei
Wochen Zeit, um in der EU bila-
terale Flüchtlingsabkommen zu
schmieden.Klappt das nicht, will
InnenministerHorstSeehoferbe-
stimmteMigrantenanderGrenze
zurückweisen. Konkret soll Mer-
kel ausloten, welche EU-Länder
bereit sind,Flüchtlingezurückzu-
nehmen,diedortschoneinmalre-
gistriertwurden.Gesternbot sich
Merkel gleich die erste Gelegen-
heitzubilateralenGesprächen,als
sie Italiens Premier Giuseppe
Conte inBerlin empfing. (sda)
Kommentar 6. Spalte 3

Obwalden Sie rannten, schwammenund radelten umMinuten und
Sekunden. 133 Kinder im Alter von 6 bis 15 Jahren nahmen amKids
Cup imRaumSeefeld teil. Ziel desAnlasses, der denNamender Tri-
athletinNicola Spirig trägt, ist es, Kindernmöglichst früh die Freude
an der Bewegung zu vermitteln. 27 Bild: Matthias Stalder (Sarnen, 16. Juni 2018)
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HIV-Selbsttest
Ab heute dürfen in der Schweiz
HIV-Tests verkauft werden. 4

General Electric
baut 1200Stellen ab

Aargau Der US-Konzern Gene-
ral Electric (GE) baut in der
Schweiz etwasweniger Stellen ab
als ursprünglich geplant.DiePlä-
ne des Unternehmens sehen
nach Abschluss des Konsulta-
tionsverfahrens nun einenmög-
lichen Abbau von höchstens
1200 Stellen vor, wie das Unter-
nehmengesternmitteilte. Zuvor
sollten 1400 bei der Restruktu-
rierung der Kraftwerkssparte
dem Rotstift zum Opfer fallen.
Der Anfang Jahr lancierte Aus-
trittsplan vonGEhat aber bereits
zu einerReihe vonAbgängenge-
führt. 684 Stellen sind nun noch
betroffen. (sda) 9

Dominique Gisin
CEOder Sporthilfe
Stiftung Bernhard Heusler und
Urs Wietlisbach wurden vom
Exekutivrat von Swiss Olympic
zu den neuen Präsidenten der
StiftungSchweizer Sporthilfe ge-
wählt. Als eine der ersten Amts-
handlungen konnten sie Domi-
nique Gisin als CEO für die
Schweizer Sporthilfe gewinnen.
DieEngelbergerOlympiasiegerin
wird abdem1.Oktober ihreFüh-
rungsaufgabenwahrnehmen. Im
Interview sagt Gisin: «Der Spit-
zensport liegt mir sehr am Her-
zen, und insbesonderedieAthle-
tinnen und Athleten. Gerne
möchte ich sie auf ihrem Weg
unterstützen.» (rg/sda) 41

Fussball-WM-Ticker
Gestern:Schweden – Südkorea 1:0; Belgien – Pana-
ma 3:0; Tunesien – England 1:2. Heute: Kolumbien
– Japan; Polen – Senegal; Russland – Ägypten.

Bund bewilligt
HIV-Selbsttest

Gesundheit HIV-Tests zur
Eigenanwendungdürfenabheu-
te in der Schweiz verkauft wer-
den. In Zukunft kann also jede
Person mit einem sogenannten
Selbsttest zu Hause überprüfen,
ob er oder sie sichmitHIV ange-
steckt hat. Die Schweizerische
Heilmittelbehörde Swissmedic
habe die Abgabe solcher HIV-
Selbsttests bewilligt, schreibt
das Bundesamt für Gesundheit
(BAG) ineinerMitteilung.Bisher
durftenHIV-Tests inder Schweiz
nur ineinemprofessionellenUm-
feld, zumBeispiel voneinemArzt
oder in einem Spital, durchge-
führt werden. (sda) 4

Bundesgericht
hebt Urteil auf

Obwalden Nachdem die in Sar-
nen geschlossene Ehe einer Ko-
sovarin vom Kantonsgericht als
Zwangsheirat fürungültig erklärt
wordenwar,wurdederFrauvom
Kanton Obwalden die Verlänge-
rungderAufenthaltsbewilligung
verwehrt. Sie hätte die Schweiz
verlassenmüssen.DieBeschwer-
den dagegen zog die Frau bis vor
Bundesgericht. Dort erhielt sie
nun Recht. Obwalden muss die
Aufenthaltsbewilligung verlän-
gern. Das Verwaltungsgericht
habe sein Urteil willkürlich ge-
fällt und begründet, kommt das
Bundesgericht in seinem Urteil
zumSchluss. (unp) 23

Abgas-Skandal
Audi-Chef Rupert Stadler
wurde gestern verhaftet. 9

Kommentar

Deals zu
hohemPreis?
Wasderzeit inderdeutschen
Regierungvor sichgeht, ist
bemerkenswert:Der kleine
KoalitionspartnerCSU setzt der
Kanzlerin in derMigrationspoli-
tik die Pistole auf die Brust. Und
riskiert denRegierungsbruch.
DerDissens in derMigrations-
politik zwischen der CSUund
der CDU ist 2015 durchMerkels
Flüchtlingspolitik ausgebro-
chen. Dass der Konflikt gerade
jetzt zu eskalieren droht, hängt
mit der bayerischen Landtags-
wahl imOktober zusammen.

Der erfolgsverwöhntenCSU
droht nach dem schlechten
Ergebnis bei den Bundestags-
wahlen im«Freistaat» die
nächste herbe Enttäuschung:
Verpassen der absolutenMehr-
heit bei gleichzeitigemErstar-
ken der rechtspopulistischen
Alternative fürDeutschland
(AfD). Die CSUwill dieWähler
der AfD zurückgewinnen.
Daherwill sie in derMigrations-
politik Pflöcke einschlagen und
Flüchtlinge ohne Bleiberecht
schon an derGrenze abweisen.
Die CSU spieltmit demFeuer.
Eine Eskalationwürdewohl das
EndeMerkels als Kanzlerin
einläuten, der CSU aber kaum
zumerhofften Erfolg verhelfen.

ZwarmussMerkel einenAutori-
tätsverlust hinnehmen, nach-
demsie vonderCSUeineFrist
auferlegt bekommenhat.Und
angesichts des Streits ist kaum
vorstellbar, dass dieRegierung
bis 2021 bestehenbleibt.Doch
Merkel ist zuzutrauen, dass sie
dieEskalation – noch – verhin-
dernwird. Sie überzeugt in
bilateralenGesprächen ihre
europäischenPartner fürRück-
nahmeabkommen zu einem
Preis, denBrüssel oderBerlin zu
zahlenhat. Es könnte inRich-
tung schrittweiser Zurückwei-
sung vonbestimmtenMigran-
tengruppen anderGrenze
gehen, imGegenzugfliessen
Gelder.DieCSUdürfte sich als
Siegerin hinstellen – dieKanzle-
rin, zwar angeschlagen, ebenso.

Christoph Reichmuth, Berlin
christoph.reichmuth@luzernerzeitung.ch
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